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Verantwortlicher Planer  Dr. Arch. Michael Tribus 

Dieses Verwaltungsgebäude mit fünf Stockwerken wurde für Südtiroler Landesverwaltung adaptiert 

und im Passivhaus-Standard realisiert. 

Besonderheit: Erstes öffentliches Verwaltungsgebäude weltweit als Sanierung im 

Passivhausstandard 

  

U-Wert Außenwand  0,087 W/(m²K)  PHPP Jahres-  
U-Wert Bodenplatte  0,668 W/(m²K)  Heizwärmebedarf 12 kWh/(M²a) 
 
U-Wert Dach   0,129 W/(m²K)  PHPP Primärenergie 
 
U-Wert Fenster   0,810 W/(m²K) 
 
Wärmerückgewinnung  80%   Drucktest n50  0,64 h-1 

 



 

 

 

2.2  Kurzbeschreibung der Bauaufgabe Passivhaus Expost – Landhaus 11 in 

39100 Bozen 

Das „Ex-Post“-Gebäude neben dem Bozner Bahnhof wurde 2006 für die Nutzung der Südtiroler-

Landesverwaltung fertiggestellt. Die Sanierung und Aufstockung des 20.000 Kubikmeter großen Gebäudes wurde 

in Passivhaus-Standard geplant (entspricht KlimaHaus Gold). Es handelt sich hierbei um das erste öffentliche und 

größte Passivhaus Italiens mit einer Energiekennzahl von 12 kWh pro Quadratmeter und Jahr. Durch die hohe 

Energieeinsparung um mehr als 90 Prozent auf das ursprüngliche Bestandsgebäude reduzieren sich ebenso die 

Betriebs- und Folgekosten für Heizung und Kühlung bei nur 4% Mehr-Investitionskosten (im Bezug auf die damals 

vorgeschriebene Energieeffizienz von 70 kWh/m²a für Neubauten). Hervorgehoben werden soll auch die 

Vorbildfunktion, welche hier die Landesverwaltung einnahm. Das ursprüngliche Gebäude aus dem Jahr 1954 

wurde nach dem Abtragen des 1975 aufgestockten Dachgeschosses um 2 Stockwerke auf insgesamt 5 

Stockwerke erweitert. Im Erdgeschoss finden sich Räume für Besprechungen und Ausstellungen. Darüber sind 4 

Bürogeschosse für die Abteilung Raumordnung, Natur und Landschaft, das Rechtsamt der Raumordnung sowie 

das Ressort Raumordnung, Umwelt und Energie untergebracht. Das Bestandsgebäude zeichnet sich durch ein 

kompaktes Volumen mit regelmäßiger Lochfassade aus. Dieses Prinzip wurde auch für die Aufstockung 

aufgenommen und weitergeführt. Im Kontrast zu schlichten Formensprache der Lochfassade wurde durch einen 

variablen Umgang mit den Fensterlaibungen eine lebendige Gesamtkomposition erreicht. So entstanden mit 

dem 35cm starken Wärmedämm-Verbundsystem Laibungsvariationen, welche zum Hauptgestaltungsmittel der 

Fassade wurden. Das Konzept sieht entweder gerade um 60cm und 120cm geöffnete Laibungen vor, was durch 

kostengünstig vorgefertigte Dämmkeile realisiert wurde. Durch Einsatz der entsprechenden Wärmedämmung 

(35cm starker EPS-Mantel, Lambda=0,031W/mK) und einer 3-Scheiben-Verglasung (Gesamt U-Wert inkl. 

Rahmen von 0,85 W/m²K) kann auf ein herkömmliches Heizungssystem verzichtet werden. Die für die 

Behaglichkeit der Landesangestellten erforderliche Restwärme, sowie Restkühlung im Sommer wird durch die 

ohnehin vorhandene Komfortlüftungsanlage bereitgestellt. Sie ermöglicht eine kontinuierliche Frischluftzufuhr 

und erlaubt gleichzeitig eine individuelle Nachheizung oder-kühlung. Die notwendige Heizanlage ist allerdings 

nicht größer als die eines Einfamilienhauses. Während das Gebäude durch seine blockartige Form nach außen 

eine Einheit darstellt, transportiert das Spiel der Fensteröffnungen eine individuelle Abbildung, der im Gebäude 

arbeitenden Personen. Funktionell entsteht durch die vertikale Ausbildung schräger Fensterlaibungen die 

Möglichkeit, eine differenzierten lichttechnischen Bearbeitung der Geschosse. So wird der Einfall des Tageslichts 

in den unteren Geschossen durch die nach oben geöffneten Laibungen erhöht. In den Obergeschossen hingegen 

bleibt die obere Laibungsöffnung geschlossen, um eine größtmögliche Verschattung des Fensters zu erreichen. 

Außerdem wird durch ein sehr schlankes  außenliegendes Verschattungssystem einer sommerlichen 

Überhitzungsthematik entgegengewirkt. Durch die Verwendung von Sonnenschutzgläsern kann auf die 

kostenintensive Montage einer außen liegenden Verschattung verzichtet werden.  

Aus den wärmetechnischen Berechnungen ergab sich die Möglichkeit, den Sonnenschutz durch den Einsatz der 
Sonnenschutzverglasungen zu gewährleisten. Trotz der Schrägen Fensterlaibungen besteht die Möglichkeit, 
den Fensterstock zu überdämmen, sodass sich kein Tauwasser bilden kann. Die thermische Untersuchungen 
der schrägen Fensterlaibungen wurden in Zusammenarbeit mit Herrn Dr. Wolfgang Feist vom Passivhaus-
Institut Darmstadt durchgeführt, der die Konstruktion für sinnvoll befunden hat und zu dem angestrebten 
Laibungskonzept ermutigt. Die Energiekennzahl liegt bei 12 kWh/m²a (laut Klimahaus 7 kWh/m²a). 

 

 



2.3 Ansichtsfotos Passivhaus Expost – Landhaus 11 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ostansicht Passivhaus Expost – Landhaus 11 
 
 
 
 
 
 



 
 
Süd-Ostansicht Passivhaus Expost – Landhaus 11 
 

Westansicht Passivhaus Expost – Landhaus 11 



2.4  Innenfotos Passivhaus Expost – Landhaus 11 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foyer Expost – Landhaus 11 
 
 



2.5  Schnittzeichnungen Passivhaus Expost – Landhaus 11 

 

 
Querschnitt durch das Passivhaus Expost – 
Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle 
inklusive dem Stiegenhaus. 
Die thermische Hülle umfasst das Stiegenhaus vom 
Keller bis zum Dach und das restliche Gebäude vom 
Kellergeschoss bis zum Dachgeschoss. Die 
technischen Anlagen liegen im Kellergeschoss und 
werden von der thermischen Hülle 
miteingeschlossen. Die Lüftungsverteilung in den 
einzelnen Stockwerken erfolgt über dem 
Hauptstrang, von dem aus die einzelnen 
Stockwerke versorgt werden. 
 

 

 

 

 

 

 

Querschnitt durch das Passivhaus Expost – 

Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle 

vom Kellergeschoss bis zum Dachgeschoss. 

  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Längsschnitt durch das Passivhaus Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle 

inklusive dem Stiegenhaus. 

 



2.6 Grundrisse Passivhaus Expost – Landhaus 11 

 

 

 

Kellergeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 

 

 

 

Erdgeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 



 

 

 

1. Obergeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 

 

 

2. Obergeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 

 

 



 

 

 

3. Obergeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 

 

4. Obergeschoss des Passivhauses Expost – Landhaus 11, gelb eingezeichnet thermische Hülle. 

 

 

 

 

 



2.7  Konstruktionsdetails Passivhaus -Hülle und -Technik  

Expost – Landhaus 11 

 

 

 

 

2.7.1 Konstruktion inkl. Dämmung der Außenwand im Kellergeschoss 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vermeidung von Wärmebrücken am Fußpunkt des aufsteigenden Mauerwerks angrenzend des 

Kellergeschosses. Um die konstruktiv bedingte Wärmebrücke gering zu halten, wird das 

Kellerwandmauerwerk mit XPS-Dämmstoff λ=0,032 W/(mK) angrenzend zur Außenluft versehen, da 

die Kellerdecke die Bodenplatte der thermische Hülle darstellt. 

Aufbau der Bodenplatte: 

 
Boden-
platte 

Keramischer Bodenbelag 10mm, Estrich 50mm, Schaumbeton 35mm, 
Stahlbetondecke 140mm, Ziegeldecke 250mm, Schotter 100mm 

U-Wert 
0,448 

W/(m²K) 

 

 



2.7.2 Konstruktion inkl. Dämmung der Außenwände  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufbau der Außenwände : 

Außen-
wand 
WDVS 

Außen- Kalkzementputz 15mm, Dämmung EPS 350mm, Kleber 10mm, 
Mauerwerk 300mm, Innen-Kalkputz 15mm 

U-Wert 
0,087 

W/(m²K) 

 

  



2.7.3 Konstruktion inkl. Dämmung des Daches 

 

Detail Attika:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Dachaufbau im Passivhaus Expost – Landhaus 11 

Das Dach wurde als Flachdach ausgeführt. Die Grundstruktur bildet eine Stahlbetondecke welche mit 

der XPS-Dämmung eingehüllt und bildet somit den Abschluss der thermischen Hülle. Der restliche 

Dachaufbau wurde als begrüntes Flachdach ausgebildet. 

 

Aufbau des Daches: 

Dach Außen- Schotter 50mm, Wasserabweisende Folie, XPS-Dämmung 280mm, 
Gefälleestrich 50mm, Stahlbeton 350mm, Innen-Kalkputz 15mm 

U-Wert 
0,129 

W/(m²K) 



2.7.4 Fensterschnitte inkl. Einbauzeichnung 

 

 

Aufbau des Fensters: 

 
Fenster 

drei-Scheiben Sonnenschutzglas (Glas Trösch Silverstar N) 
Ug-Wert 0,6 W/(mK), g-Wert 48% 
Wolf Artec GmbH, einflügeliges Fenster, Produktname Artec-Expost 

U-Wert 
0,81 

W/(m²K) 

 

  



2.7.5 Beschreibung der Luftdichten Hülle; Dokumentation des 

Drucktestergebnisses 

Für das Passivhaus ist eine sehr dichte Gebäudehülle erforderlich. Aus den bisher vorliegenden 

Erfahrungen mit luftdichten Gebäuden wurde in [Feist 1993] ein Zielwert unter 0,6 h-1 für den 50 Pa-

Drucktestluftwechsel gesetzt.  

Um dieses Ziel zu erreichen wurden folgende bautechnische Details ausgeführt, um die gesamte 

Gebäudehülle zu verbessern. Die Gebäudehülle besteht aus den folgenden beschriebenen 

Komponenten, welche den Erfordernissen der Luftdichtheit und der Energieeffizienz gerecht werden. 

Jegliche Anschlüsse von Fenster und Türen zur Außenwand wurden Luftdicht verklebt.   

Dach: Die tragende Dachkonstruktion wurde mit Stahlbeton ausgeführt, welcher mit 28cm XPS-

Dämmung überdämmt wurde und somit innerhalb der thermischen Hülle liegt. Der Anschluss der 

Außenwand ans Dach erfolgt Wärmebrückenfrei, da die Dämmebene eine kontinuierliche das 

gesamte Gebäude einhüllt. Zum Schutz der Wärmedämmung wurde das Dach mit einer 

Wasserabweisenden Schicht bzw. Folie bedeckt. Damit die Wasserführende Ebene keine Schäden 

erleidet durch Fremdeinwirkungen, wurde Sie mit Schotter bedeckt. Das gesamte Dach wurde als 

Gründach ausgeführt. 

Außenwand: Die bestehende Außenwand wurde mit EPS-Dämmung zu einem WDVS adaptiert, 

welche eine gesamt Breite von 690 mm beinhaltet und einen effizienten Wärmeschutz bietet. Die 

gesamten Anschlüsse Wand-Fenster wurden Luftdicht verklebt. Die Außenwand wurde mit einem 

Putzanstrich versiegelt.  Der Aufbau des Wärmedämmverbundsystems ist wie folgt: 15mm 

Innenputz, 300mm Mauerwerk, 10 Kleber EPS-Dämmung  λ=0,032 W/(mK), 15mm Außenputz. 

Fenster: Die Fenster wurden luftdicht verklebt und im Außenbereich mit 130mm bis 300mm 

Dämmung überdämmt. Das Fenster selbst ist ein Dreischeiben Isolierglas vom Unternehmen Wolf 

Arte und Wolf Fenster mit einem g-Wert von 0,48%, Ug-Wert von 0,60W/(m²K) und einem Uf-Wert 

von 0,90 W/(m²K).  

Kellerdecke/Bodenplatte: Die Kellerdecke wurde nicht eigens gedämmt, da das gesamte 

Kellergeschoss an den Außenwänden gedämmt wurde und somit keine kritischen Temperaturen 

erreicht werden. 

 

Drucktest: Der erste Drucktest wurde nach Fertigstellung der luftdichten Hülle durch das Technische 

Büro TBZ des Herrn Günther Gantioler, Vahrner Seeweg I, 39040 Vahrn durchgeführt. 

 

Beim Drucktest vom 01.08.2012 wurde das Ergebnis von  n50 = 0,64 1/h erreicht. 

 

 

 



 

 

 

 

 



2.7.6 Lüftungsplanung Kanalnetz (exemplarisch) 

 

Um die Lüftungsverluste stark zu reduzieren, wurde eine balancierte Zu/Abluft-Anlage mit einem 

hocheffizienten Wärmetauscher eingesetzt. Die verwendete Anlage von Menerga Resolair ist 

besonders energieeffizient und leise.  

Als Zulufträume werden alle Büroräume, Aulen und Besprechungsräume und zum Teil die 

Verteilergänge verwendet. 

Als Ablufträume werden alle Nebenräume mit eventuellen Geruchsentwicklungen verwendet wie 

WC´s, Verteilergänge und das gesamte Stiegenhaus. 

Die Überströmung erfolgt über die Innentüren, von wo die verbrauchte Luft in den Büroräumen 

abgesaugt werden kann. 



 



 



2.7.7 Lüftungsplanung Zentraleinheit  

 

 

 

 

 

Bei dem im Projekt verwendeten Lüftungsgerät handelt es sich um den Typ Menerga Resolair.  

Dieses Lüftungsgerät hat eine maximale Leistungskapazität von 10.000m³ 

Elektroeffizienz 0,45 Wh/m³, Wärmebereitstellungsgrad 80% 

 

 

 

 

 

 



2.7.8 Wärmeversorgung 

 

 

 

 

 

Die Warmwasserbereitung und Raumheizung erfolgt über einen zentralen Gasbrennwertkessel von 

Weishaupt Typ WTC60 – 60kW Leistung für das gesamte Gebäude. Die Wärmeverteilung erfolgt über 

ein Nachheizregister bei den einzelnen Luftauslässen in den Büros und über vereinzelte Heizkörper 

im Bodenbereich. 
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2.8 PHPP-Berechnung  

 

 

 

 

 

 



 

2.9 Baukosten:  €/m² 

Baukosten pro Quadratmeter sind ca. 1718,10 € 

 

2.10 Bauwerkskosten  

5.180.000,00 € 

 

2.11 Baujahr 

Die Bauarbeiten zur energetischen Sanierung des Expostgebäude wurden im Jahr 2007 

   begonnen; 

 

2.12 Angaben zum Entwurf 

Dr. Arch. Michael Tribus / 39011 Lana 

 

2.13 Angaben zur Planung der Haustechnik 

Per. Ind. Davide Parisi / 39042 Brixen, Per. Ind. Manfred Brugger / 39040 Vahrn 

 

2.14 Angaben zur Planung der Bauphysik 

Dr. Arch. Michael Tribus / 39011 Lana 

 

2.15 Angaben zur Planung der Statik 

Dr. Ing Angerer Karl / 39100 Bozen 

 

2.16 Erfahrungen (urteil der Nutzer, tatsächliche Verbrauchswert) 

Nach Fertigstellung des Projektes wurde ein Monitoring von der EURAC installiert. 

 



2.17 Hinweise auf vorliegende Untersuchungen/Veröffentlichungen zu 

diesem Projekt 

 

Internationale Bücher und Magazine/Zeitschriften: 
 Metropole Ressourcen 2 – Aktiver und passiver Klimaschutz, Autor IBA Hamburg 

 TEC 21, Autor Ruedi Weidmann 

 Energy-efficient old building rehabilitation, Tri Alpe Adria 2008, Autor Hans-Joachim 

Gögl 

 Matamorphose, Bauen im Bestand, Autor Meta Mag 

 http://www.eurac.edu/en/research/technologies/renewableenergy/publications/D

ocuments/EURAC_RenEne_Oekosan2011_Mahlknecht-Roberti-Exner-Troi.pdf 

 "VERWALTUNGSGEBÄUDE EX-POST. ERFAHRUNGEN AUS DER MODERNISIERUNG 
UND AUS DEM BETRIEB“ 
In: Wolfgang Feist (ed) „Protokollband 48. Einsatz von Passivhaustechnologien bei 

der Modernisierung von Nichtwohngebäuden“, Darmstadt, Dezember 2012 

 

Nationale Bücher und Magazine/Zeitschriften (Italien/Südtirol): 
 Klimaland Südtirol, Autor Landtagsabgeordneter Dr. Michl Laimer 

 Architektur in Südtirol, Autor Andreas Gottlieb Hempel 

 Domus Viaggi di Architettura: Alto Adige Südtirol 

 L´edificio energeticamente sostenibile, Autor Carlo Ponzini 

 L´architettura natural, Autor Edicom Edizioni 

 Enertour, Autor TIS inovations park 

 Passivhaus, Evoluzione energetica e comfort ambientale negli edifice iatliani, Autor 

Cristina carletti, Fabio Sciurpi 
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